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Elf Ausstellungen in acht Museen bilden das Fundament der 9. Triennale der
Photographie in Hamburg, die unter der künstlerischen Leitung des Londoner
Kurators Mark Sealy eröffnet wurde.
Vom 4. bis 14. Juni 2026 versammeln die Opening Days im Festivalzentrum der
Deichtorhallen sowie an zahlreichen weiteren Orten 279 künstlerische Positionen aus aller
Welt. Das Großereignis, das seit 1999 maßgeblich von der Behörde für Kultur und Medien
getragen wird, versucht unter dem Leitmotiv „Alliance, Infinity, Love – in the Face of the
Other“ eine Bestandsaufnahme globaler Krisenherde und gesellschaftlicher Bruchlinien.
Damit stellt sich die Frage nach der ökonomischen und politischen Relevanz des Mediums in
einer durch digitale Bildströme hypergesättigten Aufmerksamkeitsökonomie.
Die schiere Skalierung des Festivals verdeutlicht den institutionellen Willen, Hamburg als
führenden Knotenpunkt im internationalen Kunstmarkt zu verankern. Fotografie fungiert
hierbei nicht mehr nur als rein ästhetisches Exponat, sondern als Seismograph globaler
Machtverschiebungen. Die Kuratierung bricht bewusst mit westlich zentrierten Narrativen
und inkludiert gezielt bisher übersehene Stimmen, was dem Festival eine neue inhaltliche
Tiefe verleiht. Dr. Dirk Luckow, Intendant der Deichtorhallen Hamburg, verweist auf die
historische Kontinuität und Dimension des Projekts: „Seit mittlerweile 27 Jahren zählt die
Triennale zu den bedeutendsten Fotofestivals Deutschlands – initiiert 1999 von F.C.
Gundlach, dem 2021 verstorbenen visionären Fotografen, Sammler und Gründungsdirektor
des Hauses der Photographie.“ Diese Tradition schlägt sich heute in den 11 Ausstellungen
nieder, die versuchen, den inhärenten Wert des physischen Bildes gegen die inflationäre
Entwertung in den sozialen Netzwerken zu verteidigen.
Das Paradoxon des Jahres 1948
Im Zentrum der konzeptionellen Ausrichtung steht ein historisches Paradoxon, das die
Ambivalenz des Mediums Fotografie seit jeher prägt: die Gleichzeitigkeit von humanistischem
Aufbruch und geopolitischer Verhärtung. Kurator Mark Sealy nutzt diese historische
Bruchlinie als intellektuellen Kompass für die gesamte Triennale und bettet sie in einen
größeren gesellschaftlichen Kontext ein: „Es gibt eine einfache, wunderschöne Zeile aus
einem Lied, das viele vermutlich kennen – ‚Nature Boy‘, 1948 von eden ahbez geschrieben
und durch Nat King Cole berühmt geworden: ‚The greatest thing you’ll ever learn is just to
love – and be loved – in return.‘ “ Und ergänzt: „Wenn man einmal kurz das Jahr bedenkt, in
dem dieses Lied entstand – 1948: Das Jahr, in dem die Allgemeine Erklärung der
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Menschenrechte verabschiedet wurde. Aber auch das Jahr, in dem die Apartheid in Südafrika
gesetzlich verankert wurde. Das Jahr der Berlin-Blockade schenke uns das Jahr 1948 sowohl
Hoffnung als auch Leid. Es schenke uns ein Liebeslied – und eine Welt, die Mauern errichtet.
„Und diese Spannung, dieses Paradoxon, liegt im Kern der Fotografie.“
Die hier sichtbare Dialektik zwischen Dokumentation und Instrumentalisierung zieht sich
durch die Hauptausstellungen. Die gezeigten Arbeiten untersuchen, wie visuelle
Repräsentation Identitäten konstruiert, aber auch wie dieselben Bilder als Werkzeuge der
Überwachung oder Ausgrenzung dienen können.
Ein wichtiges Korrektiv zur musealen Institutionalisierung bildet die „Triennale Expanded“.
Mit ihren 15 Projekten spiegelt sie die Dynamik der freien Foto- und Kunstszene Hamburgs
wider. Während die großen Museen als Plattformen für etablierte Spitzenkunst agieren, zeigt
sich in den dezentralen Projekten der Expanded-Schiene die unmittelbare Verhandlung
urbaner Transformationen. Dr. Carsten Brosda, Senator für Kultur und Medien, betont den
Netzwerkcharakter dieses Ansatzes: „Die 9. Triennale der Photographie wird erneut einen
Sommer lang ein Netzwerk der Fotografie in Hamburg spannen. Sie soll unter der
künstlerischen Leitung von Mark Sealy die Kraft der Vielfalt, das Potenzial unseres
Zusammenhalts und die Wirksamkeit der Liebe als politischer Handlung erkunden.“
Dieser politische Anspruch muss sich jedoch an der Realität messen lassen: Inwieweit gelingt
es den Bildern, über den Kreis eines ohnehin Bildungsbürger*innen-Milieus hinauszuwirken?
Das dichte Begleitprogramm aus interdisziplinären Veranstaltungen mit der Stadtkuratorin
Hamburg, der Tanztriennale und dem Kurzfilm Festival Hamburg unternimmt zumindest den
strukturellen Versuch, die Grenzen der traditionellen Kunstvermittlung aufzubrechen.
Ob die Fotografie in einer Zeit der KI-generierten Hyperrealität ihre Funktion als verlässliches
Dokument der Wirklichkeit behaupten kann oder ob sie sich endgültig in den Status einer
nostalgischen Kunstform zurückzieht, bleibt die drängende Frage, die über diesen Hamburger
Sommer hinausweist.
Termine, Orte und Programmdetails:
Die Opening Days mit intensivem Diskurs- und Performanceprogramm finden vom 4. bis 14.
Juni 2026 statt. Die Hauptausstellungen sind in den kommenden Monaten für das Publikum
geöffnet. Zentraler Ort: Festivalzentrum in den Deichtorhallen Hamburg sowie acht
beteiligte Hamburger Museen und Kunstinstitutionen im Rahmen des Eröffnungsparcours. 15
Projekte der „Triennale Expanded“ öffnen parallel in verschiedenen Hamburger Stadtteilen.
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Offizielle Webseite für Programm und Tickets: 2026.phototriennale.de
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